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Montag , den 2 . April 191 7. 55 . Jahrgang .

iüelbMcher Kurier
Mlinger Tagblatt mit Amtlichem Derkündigungsblatt und Illustriertem llnterhaltungsblatt

p Bezugspreis: In Ettlingen und durch die Agenturen stei ins :

»Haus monatlich 65 Pfennig . 2m Postbezugvierteljährlich 2.20 M. j
Einzelnummem und Belege 10 Pfennig . •

Druck und Verlag :

Such- L- SteiMulkemÄ.Satth,Mmgen
Kwnenstraße 26 » Fernsprecher Nr. 18

Anzeigen: Die kleine Zeile oder deren Raum 12 Pfennig. :

Die Reklamezelle 35 Pfennig . Rabatt nach Tarif/ bei zwangs - -

weiser Beitreibung fällt der Rabatt weg . :

Heutiger Heeresbericht siehe 3 . Seite.
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Ser gestrige Tagesbericht .
k Großes Hauptquartier , 1 . April . (WTB .) Amt -

Westlicher Kriegsschauplatz :

- Zwischen Lens und Arras sind in breiter Front

führte Vorstöße starker englischer Erkundungsabtei -

gen gescheitert.
Angriffe mehrerer Bataillone auf das von uns

halten« Dorf Henin -sur-Cojeul südlich von Arras

rden abgewiesen.
Zwischen der Straße Peronne nach Geuzeaucourt

der Niederung des Omigeon -Baches haben die

gländer in verlustreichen Gefechten ihre Linien um

-3 Km . vorgeschoben.
f Längs der von Soissons nach Nordosten führenden

ßtraße fanden gestern unsere Batterien und Maschi-

^ngewehre beim Vorgehen und Zurückfluten fran -

stscher Angriffstruppen , die keinerlei Vorteil « er-

ßngen, lohnende Ziele . Eigene Erkundungsvorstöße

»rdlich von Reims brachten uns ohne Verluste eine

E
rzähl Gefangene . Nachts versuchten feindliche Ab-
llungen südwestlich von Combres , östlich von St .

Schiel und im Perroy -Walde in unsere Gräben ein-

dringen ; sie sind überall sofort vertrieben worden .

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Keine wesentlichen Ereignisse .
Mazedonische Front :

Die Lage ist unverändert .
Unsere Flieger brachten zwei Fesselballons bren-

lld MM Absturz und- bewarfen Truppenlager im

erna-Bogen wirkungsvoll mit Bomben .
Der erste Eeneralquartiermeister

Ludendorff .
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Zum neuen Wehrpflichtantrag in England.

Rotterdam , 1 . April . (TU .) Der Daily Telegraph

l meldet : Der neue Wehrpflichtantrag , der auf Ver-

s Mehrung der Truppen abzielt , fand im Unterhaus

(

ernsten Widerstand aus Furcht vor einer weiteren

Entziehung von Arbeitskräften für die Landwirtschaft .

Die Regierung versprach, die Landwirtschaft gegen

das Kriegsdepartement zu schützen.

Verschlimmerung der Krankheit Greys.
Das „Berner Tugblatt" berichtet aus London , daß der

frühere englische Premierminister Edward Grey, der sich auf

seinem Landsitz in Fallodon aufhält, von völliger Erblindung

bedroht ist , die auch durch Operation kaum noch behoben

werden könne . Zu seinem ohnehin schon bedenklichen Zu¬

stand sei durch die Aufregungen der letzten Zeit jetzt noch

eine allgemeine Herzkrankheit hinzugetreten , die von den

Aerzten als lebensgefährlich betrachtet wird .

Seekrieg .
Deutsche Minen überall .

London . (WTB .) Amtliche englische Meldung .

Der Transportdampfer „ Tyndareus " (11000 Ton¬

nen), der ein Regiment Infanterie beförderte , stieß

am 9 . Februar bei Kap Agulhas auf eine Mine .

Zwei zur HW gesandte Dampfer übernahmen die

Truppen . Das Schiff erreichte schwer beschädigt Si -

monstown .
Die Meldung gewinnt erst Interesse , wenn man

den Schauplatz Eher ins Auge faßt . Kap Agulhas

ist nämlich — die Südspitze Afrikas . Man steht nun ,

woher Carson die Kenntnis von den deutschen Minen

hatte , als er unlängst im Unterhaus fein Klage¬

lied anstrmmte, daß überall 'im Weltmeer deutsche

Minen lägen . Uns kann das natürlich nicht rühren .

England hat den Krieg gewollt , es hat ihn nun und

mag sehen , wie er ihm' bekommt. Wie die Minen

nach Südafrika gekommen sind , darüber braucht man

sich den Kopf nicht zu zerbrechen .

Ein deutsches Kaperschiff ln den südamerikanischrn
Gewässern.

Newyork, 31 . März . (WTB .) Reuter . Ein Tele¬

gramm aus Rio de Janeiro besagt , daß die franzö¬

sische Bark „Cambrenne " mit 200 englischen, fran¬

zösischen und italienischen Matrosen angekommen ist ,

die zu den Besatzungen von Schiffen gehören , die

von einem deutschen Schiff bei Trinidad versenkt wor¬

den sind. Dieses Schiff wird als Segelschiff mit

Gasolin -Maschine geschildert .

Die russische Revolution.
Der österreichische Minister des Aeußern , Gras Lzernin

über Rußland .
Wien . 31 . März . (TU .) In einer Unterredung

mit dem Chefredakteur des Fremdenblattes erklärte

der Minister des Aeußern , Graf Czernin : Wenn der

Regierungswechsel in Rußland dahin führt , daß die

gequälten russischen Völker einsehen, daß die Fort¬

setzung des Krieges ein Verbrechen ist und daß sie

ebenso wie die anderen Ententemächte jeden Tag

einen ehrenvollen Frieden mit den Zentralmächten

schließen können, dann wird diese entsetzliche Menschen¬

schlächterei ihrem Ende entgegengehen . Wir sind nicht

zu vernichten und wollen auch nicht vernichten . Un¬

sere Fronten sind stärker denn je. unsere wirtschaftliche

Lage ist gesichert . Die Garantie für unseren Bestand

und für unsere Eristenzmöglichkeitmiüssen wir erhalten .

Sobald unsere Gegner ihre unerfüllbare Idee , uns 311

zerschmettern, fallen lassen , sobald sie bereit sind, über

einen Kr sie und Kr uns ehrenvollen Frieden zu

verhandeln , steht den Verhandlungen nichts ' mehr im

Wege .
Ariedensvorarbeiten .

Berlin , 31 . März . (TU . ) Der Vorstand der deut¬

schen sozialdemokratischen Partei hat gestern dem

„Vorwärts " zufolge an den Minister Stauning in

Kopenhagen folgendes Telegramm gesandt : Die rus¬

sischen Sozialisten in Kopenhagen übermittelten uns

eine Friedenskundgebung in der sie die Erwartung

aussprachen , daß jede Einmischung in die Entwicklung
der Revolution von uns scharf bekämpft werde . Die

Sozialdemokratie Deutschlands befindet sich in völ¬

liger Uebereinstimmung mit dieser Kundgebung . Sie

hat sich bei den letzten Reichstagsverhandlungen in

diesem Sinne betätigt ; auch die übrigen Parteien

und die Reichsregierung haben im Reichstage ener¬

gisch gegen jede Einmischung in die inneren Verhält¬

nisse Rußlands gesprochen . Die Sozialdemokratie be¬

glückwünscht zugleich , das ruffische Proletariat zu den

Erfolgen auf dem Wege zur politischen Freiheit ; sie

hat den dringenden Wunsch, daß die politischen Fort¬

schritte des russischen Volkes dazu beitragen mögen ,
der Welt bald den Frieden zu sichern. Kr den die

deutsche Sozialdemokratie seit Ausbruch des Krie¬

ges gekämpft hat .
Wir bitten diese Mitteilung im „ Sozialdemokra¬

ten" zu veröffentlichen und weiter zu telegraphieren
an Tscheidse , Duma Petersburg . Der Parteioorstand
Ebert .

Die Hilfe in der Rot.
31 . März. W . Wie die russischê

Oie Schmucktruhe.
Roman von Anny v . Panhuys .

39) (Nachdruck verboten.)

Die Großmama kaufte Kr die in Kürze bevor¬

stehende Sommerreise , die sie in den Taunus Khren

und die mit Lores Heimreise verbunden werden

sollte, allerlei noch fehlende Kleidungsstücke ein, und

man Khr vor verschiedene Geschäfte vor , um Be¬

stellungen zu machen. So kam man auch in ein gro¬

ßes Warenhaus der Leipziger Straße und blieb bald

hier , bald dort vor den gefällig und geschmackvoll

k 1 geordneten 'Auslagetischen stehen. Da vermeinte Lore

in einem Raume , in dem Schmuck- und Silberwaren

zum Kaufe einluden , die schlanke, vornehme Gestalt

Maria Alerejews in estrigem Flüstergespräche mit

einem tadellos gekleideten dunkelhaarigen Herrn zu

erblicken . Aber die Dame trug einen grauen, , das

ganze Kleid verdeckenden Seidenmantel , den Lore

niemals bei Maria Alerejew bemerkt hatte , und

einen Kr diese Jahreszeit auffallend dichten Reise¬

schleier, durch , den die Züge verschwommen wirkten.

Während die Großmama gar nicht auf die Dame

achtete, stieß sie leicht , wie zufällig , gegen sie an und

sagte dann höflich : „ Ich bitte um Verzeihung .
"

Wie grüne Lichter glimmte es ihr da durch , den

Schleier entgegen . Aber keine Silbe kam hinter dem

dichten Gespinst hervor .
Lore hätte jede Wette eingehen mögen, diese

Dame war Maria Alerejew , und so machte sie

ihre Begleiterin aufmerksam, indem sie sagte : „Gucke

mal , Großchen , wie man sich nur bei der Hitze so

einmummeln kann ."

Die Generalin blickte nur Mchtig zu der Grau¬

gekleideten hin und lächelte : „ Irgendeine überemp¬

findliche oder sehr häßliche Person .
"

Lore dachte , eigentlich hätte der Großmama doch»

auch die Aehnlichkeit in Gestalt und Haltung der

Fremden mit Maria Alerejew auffallen müssen. Aber

sie schwieg und tröstete sich : Es muß doch» wohl eine

andere sein, denn die Gesellschafterin hatte Aus¬

gang erbeten , um einen Zahnarzt aufzusuchen, nach¬

dem sie seit einigen Tagen über große Schmerzen ge¬

klagt.
V.

Lore befand sich, in dem großen Besuchszimmer.

Hier hing das Bild der Waltraud , und unter dem

Gemälde sah man ein niedriges , mit altem golddurch-

wirkten Damast überzogenes Tischchen, auf dem die

Schmucktruhe stand, die der lieblichen Frau auf dem

Bilde ehemals gehörte , da noch rotes , warmes Men¬

schenblut durch ihre Adern rann .
Lore liebte das Bild , und sie war stolz aus die

Aehnlichkeit , die sie mit der einstigen Komtesse Wal¬

traud von Willmsperg zu 'Altbronn hatte .
Die Generalin fand Lore vor dem Bildnis in

tiefstem Nachdenken, und das blonde Mädel schreckte

fast zusammen, als die Großmutter nahe an sie

herantrat . Nun Lore erkannte , wer ins Zimmer ge¬

kommen war . lächelte sie verträumt .

„Großchen, es ist eine ganz merkwürdige Ge¬

schichte mit der Waltraud . Mir ist 's , wenn ich sie

anschaue, immer , als ob mich etwas mit ihr verbände .

Etwas Geheimnisvolles , etwas , was ich nicht ver¬

stehe . nicht begreife .
" Sie fuhr sich mit ein paar

hastigen Strichen über die Stirn . „ Ich vermag dir

das nicht zu erklären , Großchen, ich weiß nur , ich)

habe vor dem Bilde so eine Empfindung , als tastete

es wie mit ganz feinen Fühlern von der Waltraud

zu mir herüber ."
Die Generalin spürte ein Frösteln .
Was redete das Kind da nur ?

.
Das waren ja wahrhaftig dieselben Gedanken ,

die sie vor vielen langen Jahren vor dem Bilde

durchzitterten . Damals , ehe sie noch, die Schmuck¬

truhe in dem Laden der uralten Mademoiselle Pi -

chon gefunden .
„Kennst du die Geschichte der Waltraud ?" fragte

die Generalin leise .
„Nein , Großchen, du wolltest sie mir ja in frü¬

heren Tagen , wenn ich, zum Besuch , bei euch weilte ,
niemals erzählen, und Papa meinte gelegentlich, die

Ururgroßmutter sei eine Landesoerräterin gewesen."

Die zierliche alte Dame , zu deren Zügen das

weiße, wunderhübsch aufgesteckte Haar einen so künst¬

lerischen Rahmen bildete , überlegte . Es war wie

ein Hineinkauschen in sich selbst . Nach, einer kleinen

Pause schob sie ein Sesselchen vor das Bild ) und sich-

niederlassend, sagte sie : „Rolle dir einen Sessel an

meine Seite , Kind , ich will dir jetzt die Geschichte

der Waltraud erzählen und noch ein wenig mehr ,

was aber dazu gehört .
"

Nachdem die schmale Lore sich, wohlig in einen

Sessel geschmiegt , berichtete Hedwig von Brettow

von der Oesterreicherin und von dem, was man ihre

Schuld nannte .
Lore ließ sich keine Silbe entgehen , und in ihren

lichtbraunen Augen war ein Leuchten wie bei Kin¬

dern . die einem Märchen zuhören .
(Forrs- tzung folgt .)
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Blätter melden, war das Gerücht hier verbreitet, der frühereKommandeur von Zarskoje Zelo Wojekow sollte den Zarenvorgeschlagen haben , die Front bei Minsk zu öffnen unddeutsche Truppen zu bitten, die Revolution zu unterdrücken .Wojffow protestiert jetzt gegen diese Behauptung in denZeitungen und erklärt , diese Worte sind nicht von mir ge¬sprochen worden, sondern von dem Zaren. Oie provisorischeRegierung hat eine Untersuchung angeordnet , wer diesenAuD -ruch getan hat.
Sie Zarin-Mutter.Bern, 30. März. WTB. Oie „Agentur Radio" mel¬det aus Petersburg : Oie provison'

sche Regierung Hai derZarin-Mutter erlaubt , sich nach der Krim zu begeben und
sich dort niederzulaffen sie müsse sich jedoch von Oumakom -
miffaren begleiten lassen .

Der Konsliktssall mit Amerika.
Sie verworrene Stimmung in Amerika.

Wafhürgton, 27 . März . Die Lage ist noch immerim höchsten Grade verworren. Die frühere Sicherheit,mit der man Wilsons Forderungen an den neuenKongreß zu kennen glaubte, ist jetzt einer allgemeinenUnsicherheit gewichen . — Dreierlei wird als mög¬lich erachtet : 1 . daß der Kongreß einfach! die be¬waffnete Neutralität bestätigt,' 2 . daß er einenKriegszustand erklärt, den Deutschland veranlaßthübe,' 3 . daß er Deutschland den Krieg erklärt . —Von Milson erzählen jetzt einige seiner Berater , daßer noch immer überlege, und sich nicht klär darübersei. öb es weise sei, in den Krieg einzutreten . Anderewiederum behaupten, Wslson werde viel weiter gehen'
. .als '

man erwarte, und unmittelbar den Krieg erklären.Dazu werde er die Ermächtigung zu einer Kriegs¬anleihe verlangen, ferner zum Aufgebot einer Armeevon einer Million Mann , zur Einführung der allge¬meinen Dienstpflicht, sowie zur sofortigen Absendungeines Repräsentationsheeres von 10 000 Mann nachFrankreich . Alles das aber find nur Gerüchte , keinerweiß auch nur annähernd, was geschehen wird . Manbemerkt jedoch eine gewisse Unsicherheit in den Krei¬sen. die dem Vierverband zugetan sind , und manmacht dort Anstrengungen, um dem Präsidenten denRücken zu steifen und die Einflüsse zu entfernen , dievon Westen »her den Frieden erhalten wollen . Einengewaltigen Eindruck machte gestern die drahtliche Mel¬dung eines Berliner Kriegsberichterstatters. . daßDeutschland die Erklärung des Kriegszustandes un¬beachtet lassen und nicht mit einer eigenen KriegS-erklärung beantworten werde.
Dieses Stimmungsbild aus Washington gibt eingetanes Bild der Spannung , mit der ganz Amerikaden kommenden Tagen der Entscheidung entgegen¬sieht, zugleich aber auch ein Bild der skrupellosenHetze, mit der dw Kriegstreiber das von Haus ausfriedfertige amerikanische Volk in den Krieg zu trei¬ben suchen . Daß der frühere Berliner BotschafterGerald sich unter den Kriegshetzern befindet, ist be¬zeichnend . Die Beziehungen zwischen dien beiden Staa¬ten wären nie so schlecht geworden, wenn Wilsonnicht diesen Mann zum Botschafter in Berlin gemachthätte .

''

politische Rundschau .
Die Grundlagen unserer wirtschaftlichen Kraft.Berlin, 31. März. Vor einer auserlesenen Zuhörerschasthielt das Mitglied des Rei'chsbankdirektoriums, der GeheimeOberfinanzrat Dr. v . Grimm , im Finanzministerium einenVortrag über die „wirtschaftlichen Grundlagen der Macht¬stellung Deutschlands". Ausgehend von der allgemeinenpolitischen und militärischen Lage wies der Vortragende inüberzeugender Weise nach , daß alles , was uns der Kriegan Material und Menschen geraubt hat, aus unserem großenVorrat an Naturschätzen erneuert , durch Sparsamkeit undvor allen Dingen durch deutsche Arbeit ausgeglichen werde,sodaß Oeuffchlands wirtschaftliche Kraft trotz aller Opfer un¬erschütterlich dastehe , wie das gewaltige Ergebnis der bis¬herigen 5 Kriegsanleihen eindrucksvoll beweise .

Aus Stadt und Land.
Etttingen, den 2 . April 1917.

# Das Eiserne Kreuz wurde dem Gefr . Kar!Klein (gegenwärtig Beamter bei der Mlg . Deut¬schen Kreditanstalt .in Dresden) im Leibgrenadier-Regt . 109 verliehen. Derselbe ist der äkteste Sohndes Herrn Hauptlshrers Klein hier.
/ Kischperkauf für die Karwoche . Zn der Rathaus¬halle kommen morgen vormittag von 8 llhr ab eine größereMenge Seefische zum Verkauf. Oer Preis ist für Schell¬fische auf 1.60 Mk., für Schollen auf 65 pfg . dasPfund festgesetzt.

§ Schwurgericht. Für die Sitzungen des Schwurgerichtsim 2. Vierteljahr 1917 wurde u. a. ausgelosi : Heim. Ahr,Steinhauermeisier , Ittersbach . Oer Amtsbezirk Ettlingenist diesmal mit keinem Geschworenen vertreten.** Verfall alter Bezugscheine. Vom l . April ab dür¬fen von den Gewerbetreibenden, Kleinhändlern, Maßgeschäf¬

ten, Schneidern usw. vor dem 1. März 1917 ausgefertigteBezugsscheine alten Musters A und B über Web - , Wirk-,Strick- und Schuhwaren nicht mehr angenommen werden.Oie Annahme solcher Bezugsscheine ist strafbar . Anträgeauf Umschreibung von Bezugsscheinen zur Verlängerung der
Gültigkeitsdauer werden von den Ausfertigungsstellen grund¬sätzlich abgelehnt.

cf Förderung der Frühjahrsbestellungen. Oie Land-
wirffchastskammer hat sich zur Förderung der Besiellungs -arbekten an Gr. Ministerium des Innern wegen Gestattungder landw. Feldarbeiten an den Feiertagen Gründonnerstag,Karfreitag, Ostersonntag und Ostermontag jeweils nach demVormittags - Gottesdienst , im Benehmen mit den kirchlichenBehörden, gewandt .

Aus Baden .
Me Lebensmittelversorgung in Baden.Sie erhöhte Fleischration. - Ser neue Mrtschastsplan .

Kattoffelverforgung . - Tabakbau. - Schwerarbeiter.
oc . Karlsruhe , 2 . April . Wie bekannt soll fürdie Herabsetzung der Brotration ein Ausgleich, durcheinen Zuschuß an Fleisch und Kartoffeln erfolgen.Wie wir erfahren, hat auch das badische Mini¬sterium des Innern bereits die Vichoersorgungsstellemit der Mehrlieferung von Vieh beauftragt, sodaßmit dem versprochenen halben Pfund Fleisch in derWoche Mr das ausfallende Pfund Brot auf den Kopfder Bevölkerung bestimmt gerechnet werden kann.Heber die Festsetzung eines möglichst niederen PreisesMr dieses halbe Pfund Fleisch schweben mit dem! Fi¬nanzministerium noch Verhandlungen.Der neue Wirtschaffsplan Mr 1917 sieht äb>Herbstds . 2s . erhöhte Preise Mr Roggen (von 230 Mk. auf280 ) vor. Der Preis Mr Weizen wird auf 300 Mk.erhöht und Mr Gerste und Hafer auf 270 Mk. fest¬gesetzt. Der Spätkartoffelpreis ist auf 6 Mk., derFrühkartoffelpreis, der am 1 . Juli in Kraft tritt,auf 9 Mk . bestimmt . Der Zuckerrübenpreis wird auf2 .50 Mk . erhöht werden. — Die Vrehpresse werdenin ganz Deutschland ermäßigt werden. Wir in Badenwerden das nicht sehr spüren , da wir schon langeniederere Fleischpreise als die anderen Bundesstaatenhaben. Die Herabsetzung der Presse wird eine Ein¬schränkung des Viehbestandes bewirken : diese ist nö¬tig , um alle Mr die menschliche Ernährung verwend¬baren Lebensmittel auch in erster Linie der Bevöl¬kerung zuzuMhren . Aus diesem Grunde wird künf¬tighin auch mehr Gerste zur Menschlichen Ernäh¬rung zugewiesen werden und die bisherige Bestim¬mung, wonach der Erzeuger vier Zehntel seiner Ger-stenernte Mr sich behalten darf, kommt in Wegfall .Ob auch die Zuweisung von Kartoffeln in Badenwird erhöht werden können, wje das im Kriegs-ernährungsamt beabsichtigt ist, steht noch dahin. Vor¬läufig kann man nur die Mahnung wiederholen, mitden Kartoffelvorrüten äußerst sparsam umzugehen .- - Die schon angekündigte neue Nachschau aus demLande wird in allen landwirtschaftlichen Betriebenstattfinden. In der Kommissipnwird auch, die Heeres¬verwaltung vertreten sein. Wer der Kommission seineAngaben nicht richtig macht, wird bestraft und dieverheimlichten Vorräte werden eingegogen .Die starke Nachfrage nach- Tabak hat dazu ge¬führt. daß in manchen Landesgegenden mehr Tabakangebaut worden ist , als in früheren Jahren . Viel¬fach ist es vorgekommen , daß Landwirte ausschließ¬lich Tabak anpflanzten und somit mit . Getreide,Kartoffeln usw . vom Kpmmunaloerband versorgtwerden mußten. Um das künftighin zu vermeiden,steht eine Verordnung des Ministeriums des Innernzu erwarten, wonach die tabakbautreibenden Land¬wirte so viel Gelände mit Getreide, Kartoffeln usw .anpftanzen müssen, um ihren eigenen Bedarf zu decken.Wie wir weiter erfahren, plant das Ministeriumauch die Bestimmungen über die Versorgung derSchwer- und Schwerstarbeiter zu ändern, weil diejetzt übliche Versorgung zu mancherlei Klagen ausArbeiterkreisen geführt hat, denen eine Berechtigungnicht abzusprechen ist . 2n dieser Frage finden in dennächsten Tagen Besprechungen im Ministerium desInnern statt, 31t denen Vertreter der Industrie undder Arbeiterschaff herangezogen werden . Die Re¬gierungsstellen vertreten für die Neuregelung derVersorgung der Schwer- und Schwerstarbeiter die An¬sicht , daß auch die Arbeiterschaft bei der Art der Ver¬teilung ein Mitbestimmungsrecht besitzen müsse.

In unserer Mitteilung über die Bestellung eines besonderenVertreters für die Interessen des badischen Gewerbesund Handels auf dem Gebiet der Kriegs- und llebergangs -
wirffchast in Berlin ist ein Druckfehler unterlaufen . Es mußheißen : „ . . . Diese Vertretung Badens hat durch eineVereinbarung mit dem Großh. Ministerium des Innern derzurzett als Hauptmann der Reserve in Berlin verwendeteDirektor der Firma Benz (nicht Lanz) u . Eie , RheinischeAutomobil- u. Motorenfabrik A. -G., Or. Emil Michekmann,in Mannheim übernommen . . .

"

** Mannheim . Durch zwei mit Strelchhölze .lende 8- bis 9jährige Knaben entstand im alten Zoll,Feuer. Oer Gesamtschaden wird auf ungefähr 13^geschäht .
Aus alten Zetten.

Wir haben schon in den gestrigen Ausfuhrden wetteren Krieg erwähnt, dem die Ettlknger LitzEntstehung verdanken, den polnischen Erbfolgekrieg ^ging nun allerdings imgrunde den badischen Manichts an und seine Untertanen noch weniger. Abereinmal stand Habsburg und das Reich gegen Fr«und die Grenzmarken hatten den Feind im Landlzahlten die Kosten. Oer Krieg begann mit einemder Franzosen über den Rhein 1733 . Die ReichsKehl wurde genommen, dann rückten die feindlichen !
*

in der Ortenau ein und besetzten endlich die ganzesgrafschafi Baden-Baden bis an die Alb . Oie ausderten Ortschasten bezeichneten ihren Weg . Überalldie Nahrungsmittel und Futtervorräie weggenommen,lWälder entholzt, die Bevölkerung wurde zu Schanzavjgezwungen und in jeder Weise bedrückt . Über den
Kriegsschaden liegen Berechnungen vor . Darnach belisdieser für die beiden ersten Kriegsjahre hier auf 52s!Gulden oder nach heutiger Rechnung weit über 2 MWMark, für die Landvogtei Ortenau auf 117000oder etwa 1700000 Mark. Zur Herstellung des beka«Verteidiguygswerkesder Ettlinger Linien büßten aqdem zahlreiche Besitzer Grund und Boden ein . Oerden für den ruinierten, der Wirtschastt entzogenen Ackerbwird von den Orten Ettlingen , Schöllbronn , BeierBulach , Oaxlapden und Grünwinkel auf weitere 412JGulden angegeben. Oie Wacht am Rhein hatte versßden alten Prinzen Eugen hatte sein Kaiser und seinim Stich gelassen . Eine Folge des Krieges war der '

lufl Lothringens an Frankreich. So wurde JammerElend - wie ost in jenen Zetten ! - Wir wollen unRelchsfeldherrn die Treue halten und unfern Brüdern braudie für uns da , auf der Wacht stehen . Oer Gedanke,der Kriegsbrand , und zwar tausendfachvernichtenderals danunser Land verheeren würde, wenn wir sie im Stiche lieHmahnt uns was jetzt Pflicht ist. Zeichne Kriegsanleihe !ist dem Haus, sind deine Scheunen , deine FelderWiesen, die du so am besten versicherst, es ist deinund Kind, die du vor Hunger und Elend bewahrst. Älismal geht's uns alle an ! Helfen wir unserm Hindenb̂den Krieg verkürzen durch den Sieg.

Neues vom Tage.
** Brand im Gefängnis . Stuttgart, 1 . April . Santag nacht halb ,10 Llhr brach mitten im Häufergewirr f>|Altstadt , im Gefängm'

Sgebäüde der Stadtdirektion , Grofeuer aus. Das schöne alte Gebäude , ein Teil des etnstigrs„Bebenhäuser Hofs " hat durch den Brand und die Löscharbeiten so gelitten, daß es voraussichtlich abgebrochen wsden muß . Doch gelang es der Feuerwehr , den Brand d?das Gefängnisgebäude zu beschränken . Oie Gefangenen sin!alle in Sicherheit gebracht worden. Oie Entstehungsuffachscheint ein Kaminbrand zu sein .
**

Mißbräuchliche Abgabe schmerzstillender Mitte!üm einer mißbräuchlichen Abgabe von schmerzstillenden !kein entgegenzutreten , die während des Krieges und infolge]des Krieges erheblich zugenommen hat und für die Beteilig¬ten schwere gesundheitliche Nachteile zur Folge haben kann,]hat der Bundesrot durch eine Verordnung vom 22. Märzangeordnei, daß künftighin bei Vermeidung von Gefängnisbezw. Geldstrafe Opium, Morphin und andere Betäubungsmittel außerhalb des Großhandels nur in Apotheken undnur als Heilmittel abgegeben werden duffen. Im Großhan¬del dürfen sie nur an Apotheken und an solche Personenabgegeben werden , denen der Erwerb von der Landeszent¬ralbehörde oder von der durch sie bestimmten Behörde ge¬stattet ist. (WTB.)

Ettlinger Standes -Iiegister.
Geborene .

19. März . Iosephine Monika, Vater Müller Georg Fn'edr.,Fabrikarbeiter.
19. März . Joseph Friedrich, Vater Müller Georg Friedrich,Fabrikarbeiter.
22. März. Hildegard, Vater Geifert Albeff Aufseher.24. März . Friedrich Florian, Vater Adam August , Packer.26. März . Ernst Karl, unehelich .

Gestorbene .
19. März. Theresia Mütter geb. Geifert, 41 Jahre 7 Monatealt, von Ettlingen, Ehefrau .21. März. Johannes Schneider, 41 Jahre 11 Monate alt,von Busenbach, Zimmermann .25. Jan . Anton Hägele, 36 Jahre 3 Monate alt, v. Aalm(Wttbg .), Maschinenführer.16. Febr. Adolf Wagner, 32 Jahre 10 Monate alt, vonpfaffenrot , Landbriesträger.24. März . Wilhelm Weiler, 18 Jahre 11 Monate alt, vonElsdorf (Kr. Bergheim ).30. März. Berta Zöller , 26 Jahre 3 Monate alt, v. Mann¬heim, ledig.sc Karlsruhe, 2 . April . Dem Badischen Landespreis¬amt ist es gelungen einen gefährlichen Lebensmittelschieberin Aachen zu entlarven und zur Anzeige zu bringen.

Getraute .
22. März. Schmidt Robeff, Landviff hier mit Brecht Maria

Theresia hier.
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Aufgebote .
15 . März . Zusti Ernst August, Bandagist in Karlsruhe mit

Stengel Wilhelmine Karoline , Schneiden
'
n in

Karlsruhe .
LS . März . Burkhard Anton , Landwirt in Ulm mit Albert

Anna hier.

Gchweinemarkt .
Durlach , 31 . März. Befahren mit 109 Läufern und

5563 Ferkeln ; verkauft wurden 85 Läufer , 301 Ferkel
Preis pro paar Läufer 130 - 180 Mk., der Ferkel 60 - 90
-Mark . Geschäftsgang langsam.

Gestorben
IN Ettlingen Frieda Rödel , Ehefrau des Sattlers Jakob
-Nobel in Knielingen. Ueberführung dorthin am Dienstag .

Oer deutsche Tagesbericht.
Telegramm .

WTB. Großes Hauptquartier , 2 . April, j
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Arras und Aiftte haben sich gestern und

erneut heute morgen Gefechte entsponnen , vornehm¬
lich zwischen den von Bapaume auf Croiselles und!
auf Cam 'bray führenden Straßen sowie auf beiden
Sommeufern östlich St . Quentin . Engländer wie
Franzosen setzten starke Kräfte ein , die infolge un¬
serer Artilleriewirkung mehrfach zurückfluteten und
nur unter erheblicher Einbuße auch von 50 Gefange¬
nen und einigen Maschinengewehren unseren befehls¬
gemäß ausweichenden Truppen Boden abgewannen .

Auch zu beiden Seiten des Oife -Msnekanals und
auf der Hochfläche von Fregny kamen französische
Angriffe in der vollsten Wirkung unserer , mit dem
Gelände bis ins Einzelne vertrauten Batterien , nur
verlustreich und wenig vorwärts .

In der Champagne hielt das Vernichtungsfeuer
unserer -Artillerien gegen die Bereitstellungsgräben
einen Angriff der Franzosen gegen die Höhen südlich
von Ripont nieder .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
-An der Düna wurde ein russischer Vorstoß durch

Feuer vereitelt . Westlich von Luck holten , bei Swin -

juchy, unsere Sturmtrupps mehrere Gefangene aus
den feindlichen Gräben . *

Front des Generalobersten Erzherzog Zosef.
An der Ludvwa (in den Waldkarpathen ) zer¬

störten unsere Erkunder bei ihren zahlreichen Strei¬
fen ein vom Feind angelegtes Tretminenfeld - durch
Sprengung .

Gegen die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Uz -
Tales setzten die Russen nach starker Artilleriewir¬
kung zu einem Angriff in 7 Kilometer Breite an ;
ihre Sturmwellen brachen in unserem - .Feuer , an
einer Stelle im Nahkampf Mammen . Kleinere Vor¬
stöße seitlich des Hauptangriffs scheiterten ebenfalls .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Nichts Neues .

Mazedonischen Front
In der Seen -Enge blieb ein feindlicher Erkun-

dungsoorstoß ergebnislos . — Südwestlich des Doi -
ransees drang ein Sturmtrupp in die englische Stel¬
lung , machte einen Test der Besatzung nieder und
kehrte mit mehreren Gefangenen zurück .

Oer Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
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Dokumente des Tages
kann man die Kundgebungen des
Vereins Deutscher Zeitungsver¬
leger nennen, die jetzt in allen
deutschen Zeitungen als Ausdruck
des unentwegten Sieges- und
Friedenswillens erscheinen . Nie¬
mand dünke stch zu erhaben, jede
dieser sechs Kundgebungen, die
alle mit sprechenden Bildern aus-
gesiattet sind, zu lesen . Jeder¬
mann lese diese Kundgebungen
und veranlaffe seine Freunde , dies
gleichfalls zu tun, um im Sinne
der Ausführungen zu handeln.

Ehrentafel .
Sine erfolgreiche Patrouille .
Am 1 . September 1916 erhielt

Vizefeldwebel Bochtler aus Llnlingen ,
Oberamt Riedlingen, mit 5 Mann
des 2 . Bataillons eines Landwehr -
Infanterie -Regiments den Auftrag,
den gegenüberliegenden feindlichen
Truppenteil festzustellen , womögiich
Einbringung von Gefangenen . Schon
an einem der vorhergehenden Tage
hatte dieselbe Patrouille genau die
Stellung einer französischen Feld¬
wache erkundet . Diese wurde das
Ziel der Unternehmung. Unter dem
Schutz der Wälder gelang es der
Patrouille Bochtler, sich noch bei
Tage unbemerkt an das vor der
französischen Feldwache befindliche
Drahtverhauheranzuarbeiten . Sicht¬
bare Vorbereitungen der Besatzung
dieser Feldwache ließen die Absicht
des Gegners erkennen , in , den kom¬
menden Nachtstunden Arbeiten am
Drahtverhau vorzunehmen.

Die Patrouille Bochtler legte fich
unmittelbar vor den Drahtverhau
auf die Lauer , um das weitere ab¬
zuwarten . Mit Einbruch der Däm¬
merung schickte fich dann auch wirk¬
lich der Gegner an, mit der Arbeit
zu beginnen. Ein Teil trug das
Material herbei, während der an¬
dere als Sicherung dem Arbeitstrupp
vorausging . Kaum hatte diese Sicher¬
ungs -Patrouille das Drahtverhau
verlassen , als fie auch schon durch
Schnellfeuer seitens unserer Patrouille
überrascht wurde, und teils tot, teils
verwundet zu Boden stürzte .

Zm gleichen Augenblick sprangen
Bochtler und seine Leute trotz hef¬
tigen feindlichen Feuers , das sofort
-einsetzte, vor und nahmen den ver¬
wundeten Führer der Abteilung,
einen Korporal , gefangen. Mit ihm
gelangte die Patrouille ohne eigene
Verluste nach der etwa 1 % Stun¬
den entfernt gelegenen eigenen Stel¬
lung zurück.

Vizefeldwebel Bochtler als Führer
wurde für seine bewiesene Umsicht
und sein tapferes Verhalten mit der
Goldenen Medaille ausgezeichnet,
die übrigen Teilnehmer erhielten
ebenfalls die wohlverdienten Aus¬
zeichnungen.

I

Der Krieg ist eine heilige Zache!
Zu richliger Erkenntnis mahnt »er Geistliche
seine Gemeinde «n Sie Zeichnungs -Mcht _

Könntest Sn es verantworlen. eine •
solche Ulaiwutifl unbeachtet zu lasse« —,4

DD ^ enn je eine Sache UNS heilig war, wenn je ein opfervoller Krieg
geführt wurde um hehre , große, jedem Deutschen in seinem innersten’ ~ Denken und Fühlen berührende Ziele, so ist es dieser Krieg. Ihn zu

gutem, unsere Zukunft sicherndem Ziele zu Ende zu führen, ist für Jeden oberste
Pflicht, nicht nur gegen sein Vaterland, sondern auch gegen seinen Gott. Die
erfolgreichste Waffe, die Bürger und Bauer , Arbeiter und Unternehmer, An¬
gestellter wie Vorgesetzter . Mann und Frau, Jüngling und Jungfrau in der
Heimat in der Hand haben , das heilige Ziel dieses Krieges zu sichern, ist die
möglichst einmütige Beteiligung aller Volksschichten an der Kriegs-Anleihe.
Mit ihr wollen wir den Willen bekunden , daß wir auch den letzten Pfennig
daransehen, daß kein materielles Opfer uns zu groß ist, wenn es gilt» das
höchste zu erhalten und zu verteidigen was wir haben : die Heimat, das Va¬
terland. Ihm wollen wir weihen, was wir an irdischen Gütern zu vergeben
haben, auf seinen Altar wollen wir alle Spargroschen, Kleines auf kleines Zu¬
sammenlegen, auf daß es ein vieles gebe und einen weiteren , starken Bau¬
stein bilde in der neuen Kriegs - Anleihe, die wir als starken, un¬
überwindlichen Damm gegen die Vernichtungswut der Feinde errich¬
ten wollen. Keiner bleibe zurück, keiner denke, auf meinen Baustein
kommt es nicht an, wo so Viele Steine Zusammentragen. Rein, gerade

auf Deinen Baustein kommt er an!
so muht Du denken. Dein Baustein könnte eine Lücke bilden im großen Bau,
und wenn viele solcher Lücken entständen, wenn viele nachlässig ihre Pflicht
vergäßen, so könnte das große Werk an Festigkeit einbüßen, der deutsche
Damm, der gegen feindlichen Anprall neuerdings errichtet werden soll mit der
Kriegs -Anleihe, er könnte unvollständig und brüchig werden. Wo es sich um
Heiliges handelt, muß jeder sein Gewissen schärfen und muß vor sich, seinen
Angehörigen , seinem Lande und seiner Heimat bestehen können : » Ich habe
meine Pflicht getan ! Ich habe zur Kriegs - Anleihe und damit dem Va¬
terlande gegeben, was in meinen Kräften stand! "

(Kundgebung des Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger .)

Vermischtes .
Der Eindruck der Rückkehr der

„Möve" in England . „Daily
News " schreiben : Oer durch die
„Möve " angerichtete Schaden ist
noch unverhältnismäßig größer, als
der, den die „Emden " verursachte.
Das ist um so erstaunlicher, wenn
wir uns des relattv geringen Scha¬
dens erinnern, den die viel größeren
Kaperschiffe im Atlantischen Ozean
während der ersten Kriegstage an-
n'

chteten, aber wahrscheinlich ist bei
solchen Kaperunternehmungen die
Größe eines Schiffes ein besonderes
Hindernis . Was erforderlich ist, ist
Schnelligkeit und die Kunst der Ver¬
wandlung, und in dieser Kunst ist
die „Möve"

augenscheinlich zur
höchsten Vollkommenheit gebracht.

sDerZeppelin alsFerienspender .)
Eine neue, wohl kaum erwartete
Wirkung der Zeppelin-Bedrohung auf' die pariser besteht darin, daß die
Beamten verschiedener Behörden je¬
den Zeppelin -Alarm benützen , um
sich einige Stunden arbeitsfreier Zeit
zu verschaffen . Dieses Verfahren,
das besonders von den Postbeamten
gepflegt wir, erregt den Zorn des
Gaulois, der hierüber schreibt : „Als
unlängst um halb ll Uhr abends
in Paris ein Zeppelins -Alarm er¬
folgte , reagierte das Hauptpostamt
darauf in der Weise, daß von halb
ll Uhr abends bis 6 Uhr in sämt¬
lichen Büros vollkommene Finsternis
herrschte, während welcher Zeit die
Beamten gemütlich die Arme ver¬
schränkten und sich unterhielten. Un¬
terdes sammelten sich die Briefe,
Pakete, und vornehmlich Zeitungs¬
ballen in ungeheuren Mengen an .
Als man endlich die Arbeit wieder
aufnahm, waren natürlich die Züge
nach den Vororten und in die pro - ,
vinzen längst abgegangen . Aus
diesem Grund erhielten die nicht in
paris lebendenAbonnenten die Zeitung
einen ganzen Tag später. Da in
Privatbetrieben auch bei Zeppelin -
Alarm weitergearbeitet wird, indem
einfach die Vorhänge als Lichtschuh
herunterläßt, scheint die pariser Post
sich die Zeppeline als Ferienspender
auserkoren zu haben !"

kos . Die befohlene Zeitung .
Zur Zeit der neapoleonifchenKriege
befand sich die bekannte Verlags¬
buchhandlung F. A . Brockhaus noch
in Attenburg ; ihr Besitzer gab dort,
kurz vor der Schlacht bei Leipzig,
die „Deutschen Blätter" heraus, die
bis zur Zeit der berüchtigten Karls¬
bader Beschlüsse bestanden. Die
Konzession nun, die der österreichische
General Stadion , dessen Haupt¬
quartier sich damals in Altenburg
befand, dem Verlage erteilte , lautete :
„Dem F . A . Brockhaus wird hier¬
mit befohlen, ein Blatt herauszu¬
geben Stadion.

" Oie gute alte Zeit !
Heutzutage wird einem Verleger
höchstens noch befohlen, die Heraus¬
gabe seiner Zeitung einzustellen.

-
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Ml nur 12 M. bar

100 M. Kriegsanleihe
zeichnen.

Als weitere Zahlungen wären jährlich 12 Mk. zu zahlen, das ergibi nach 6 Zähren
84 Mar? und mit den aufgelaufenen Zinsen 98 Mar?

und somit 400 M?. Kriegsanleihe
Sine solche Anlage bildet ein sinniges Geschen ? für Kinder und junge Leute,
schafft denselben auf leichte Art u . Weise ein Spar?apital für die Zu?unst und

Hilst der 6. Kriegsanleihe mit zum EM.
Zeichnungen nimmt entgegen

Volksbank Ettlingen s . m. t>. H.

Neu eingeiroffen
Erdkohlraben

Oickrüben, Eckendorfer
und Oberndorfer

Kuhrüben
Steckzwiebeln

Weiß - und Gelbklee
Wicken

ferner
Oüngergips per Ztr.

M . 1 .-

Roberi Nuf
Ettlingen .

Ein gut erhaltenes

Herrenfahrrad
ist billig abzugeben.

Wo, sagt die Geschäfistelle
ds. 251.

g|g Ettlingen. M

I Carl Roes. BanKKefdiäH |
W empfiehlt sich zur

p koflenfreien Entgegennahme V

I von Zeidinungen |
fe, auf die M

I ^Kriegsanleihe. 2
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Eier-Ausgabe.
Am Dienstag , den 3. Apn'l 1917 vorm. 9 - 41 Uhr

wird die Ausgabe der zum Einkalken bestimmten frischen
inländischen Eier in der siädt. 'Verkaufsstelle fortgesetzt.

Auf den Kopf der angemeldeten Haushaltungen entfallen
30 &iüd ; der Preis hierfür beträgt 26 pfg . per Stück.
Haushaltungen , die die Eier auf 3 mal zu beziehen wünschen ,
« hakten hierbei 10 Stück pro Kopf. Oer Kaufpreis ist
bar zu entrichten .

Kriegerfamilien, die nicht sofort zur Zahlung in der Lage
find , können flch den Betrag ratenweise an ihrer Kriegs-
unterstützung in Abzug bringen lassen .

Da die zulässige Verbrauchsmenge zur Zeit pro Kopf
und Woche l Ei beträgt , ist die Verbrauchszeit der zuge -
wiesenen Eier auf 30 Wochen von der Ausgabe an festge¬
setzt und erhalten die betreffenden Haushaltungen während
dieses Zeitraumes keine Eierkarten bezw. infolgedessen solange
bei der städt. Verkaufsstelle keine Eier.

Nach dem vorhandenen Vorrat erhalten zu obenerwähn¬
ter Zeit

die Haushaltungen der Buchstaben V» W, Z
ihre Eier.

Nach Eingang weiterer Sendungen wird die Ausgabe
an die übrigen angemeldeten Haushaltungen fortgesetzt.

Haushaltungen , welche von der Zuweisung noch keinen
Gebrauch gemacht haben, können sich nachträglich im großen
Nathaussaale anmelden.

Ettlingen, den 2 . Apn'l 1917.
Bürgermeisteramt :

Nöttingen

Wer keine Kriegsanleihe zeichnet , Hilst unfern Feinden.

Brennholz -Versteigerung
des Forfiamts Mittelberg am Mittwoch , 4. April 1917,
um 10 Uhr im „Hirsch" in Moosbronn aus dem Distrikt
Mittelberg :

720 Ster buchenes, 130 Ster eichenes , 130 Ster for-
lenes und tannenes Scheit - und Prügelholz, - 7 Lose Schlag¬
raum. Das Holz sitzt größtenteils am Braxenbergweg .

Oie Steigerer, die Holz zum Verbrauch im eigenen
Haushalt kaufen wollen, müssen sich von den Bürgermeister¬
ämtern ihrer Wohnorte Erlaubnisscheine ausstellen lassen und
diese bei der Versteigerung vorweisen. Ein Steigerer darf
zum eigenen Verbrauch höchstens 6 Ster steigern . Wer
schon _ in einer früheren Versteigerung 6 Ster gekauft hat,
darf nicht mehr steigern .

Nutz- und
Stammholz-Versteigerung.

Oie Gemeinde Mörsch versteigert
in ihrem Gemeindewald am

Dienstag , den 3. April
364 Ster forlenes und buchenes
Scheit - und prügelholz , 500 Stück
prügelwellen u . 20 Lose Schlagraum .

Am Mitwoch , den 4. April
210 Forlenstämme von 2,78 Fesimeter abwärts .

Zusammenkunft jeweils vormittags 9 Uhr im Hiebschlag .
Mörsch, 30. März 1917.

Bürgermeisteramt :
Fitterer .

Lebensmittelverkauf.
Am Dienstag , den . 3. Apn'l 1917, nachmittags 2 bis

5 Uhr kommen in der Nathaushalle zum Verkauf:
Butter pfd . 2 .60 Mk.
Graupen */ 4 pfd . 8 pfg ., l pfd . 30 pfg .
Diese Ware erhalten die Inhaber der Lebensmittelkarten

No . 350 1 — 1S0 von 2 - 3 Uhr nachmittags
„ 351 - 500 „ 3 - 4 „
„ 501 - 600 „ 4 - 5 „

Diese Zeiten müssen genau eingehalten werden.
la . Holländer Weichkäse (vollfett) '/ .Pfund 88 pfg. Höchst¬

menge pfd . nur gegen Vorzeigen der Lebensmittelkarte
ohne Beschränkung auf obige Nummern .

. Ohne Lebensmittelkarten werden ausgegeben :
Holl, gesalz . Faßbohnen l pfd 43 pfg.
Malzkaffee, Kaffeersatz , Oörrgemüse per pfd . 2 .20 Mk.,

Bouillonwürfel , Heringe, Oorschklippfische, Kerzen und Wasch¬
pulver (gegen Seifenkarten) .

Oie Preise sind ' in der Verkaufshalle angeschlagen .
Wiedewerkäufer und auswärts wohnende Personen wer¬

den beim Verkauf nicht zugelassen .
Ettlingen, den 2 . April 1917 .

Bürgermeisteramt :
Nöttinger .

Gewandte Expedientin

und Mädchen
der Schule entlassen , finden für zum Zeichnen der Wäsche
und an der Mange leichte Beschäftigung .

C. Bardusch/ Oampfwaschanstalt .

Kinderwagen
mit Korbgefiecht , sehr gut er¬
halten, ist zu verkaufen .

Wo, sagt die Geschästssielle .

ZAimmewohnung
in schöner Lage auf 1 . Juli
oder später zu vermieten .
7) Augustastraße 4.

Einige (6

Hasen Ms
zu verkaufen . Wo, sagt die

Röbl. Zimmer
mit Gas zu vermieten .

Zu erfragen in der Geschäst -
stelle ds. Bl.

Geschäftsstelle ds . Bl.
Ein Schreiner

sowie

tüchtige Arbeiter
gesucht.

Ofenfabrik Weber .

pünktliche Frau würde eine

Monaisstetle
annehmen morgens 2 - 3 Gtd .
oder nachmittags von 2 Uhr ab.

Näheres in der Geschäfis-
stelle ds . Bl.

Todes -Anzeige.
Wir machen Verwandten

und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß es Gott gefallen
hat, unsere liebe , gute Mutter

Anna Frank
geb . Klein

nach langem , unheilbarem Leiden unerwartet
schnell zu sich ins bessere Jenseits abzurufen.

Im Namen ihrer trauemden Kinder
Familie Leibold

Albstr. 31 .
Beerdigung findet Dienstag mittag Vz2 Ifijr in

Pforzheim statt .

Bekanntmachung .
Oie Aufnahme der Heube¬

stände am 2. April 1917 betr.
Gemäß Bundesratsverordnung über die Versorgungs¬

regelung vom 4 . XI . 1915 (N .GesBl. S . 728) und auf
Anordnung Gr. Bezirksamts Ettlingen vom 30 . März 1917
findet am 2. Apn'l 1917 eine Aufnahme der Heubestände
ist hiesiger Stadt statt.

Oie Meldepflicht erstrsckt sich auf alle Personen , welche
Heu im Gewahrsam haben , die am

'
2 . April vorhandenen

Mengen über 5 (fünf) Zentner , übersteigt und daß alle Vieh¬
besitzer den Bestand an Großvieh und Jungvieh nach dem
Stand vom -gleichen Tag anzuzeigen haben.

Die Anzeige der Heu - und Viehbestände hat nach Dor-
dmsten zu geschehen.

Diese Vordrucke liegen auf der Polizeiwache auf und
sind von sämtlichen von dieser Anordnung Betroffenen
sofort daselbst abzuholen, auszufüllen und längstens am
3. April lf. Zs. abends auf der Polizeiwache wieder ab¬
zuliefern .

Wissentlich unrichtige Angaben , sowie Unterlassung der
Anzeigen innerhalb der gesetzten Frist werden mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu 1500 Mark
besirast .

Oie Angaben in den Anzeigeformularen werden von
einer durch militärische Mitglieder verstärkten Kommission
durch Nachschau an Ort und Stelle nachgeprüfi werden.

Wer hierbei unn'
chtige Auskunst erteilt, wird mit Gefäng¬

nis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu 10 060 Mk.
bestrast .

Ettlingen , den 31 . März 1917 .
Bürgermeisteramt :

Nöttinger ' Müller.

Am Karfamstag
(7. April 1917)

bleiben meine Gefchfifträume

gefchloffen .
Ettlingen , 30 . M8rz 1917.

Carl Roos
Bankgeschäft .

Staligeliversteigerung .
Oie Gemeinde Neichenbach ver¬

steigert am

Mittwoch , den 4. April ds. Ls.

mit Borgftisi bis l . Dezember ds.
Ls . nachverzeichnete Fichtenstangen:

36 Baustangen 1. Klasse
121 „
112 Hagstangen

2. tt

205 Hopfenstangen 1. tt
395 2. tt
565 3. tt
370 4. ff
265 Nebstecken 1. ff
160
275 Bohnensiecken .

2. ff

Zusammenkunft morgens 9 Uhr beim Naihaus.
Neichenbach , l . April 1917.

Das Bürgermeisteramt :
Vogel . Kunz, Nasschr .

Für die Schrifileitung verantwortlich : N. Barth in Ettlingern
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